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Verantmortlich für die Redaktion Jean Pelzer in Halle E

Der Fortgang der Umfaſſungslämpfe in der Woluchei

Die blutigen Zuſammenſtöße in Griechenland Engliſche Kabinettskriſe

Jn zwölfter Stunde
Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben

Gewaltige Dinge ſind im Werden und Entſtehen Er
eigniſſe harren in dieſem Augenblick des Ausreifens die
für den ganzen Verlauf des Weltkrieges von entſcheiden
der Bedeutung ſein können Die Heere Falkenhayns
und Mackenſens ziehen ſich wie ein eiſerner Reif
immer mehr zuſammen und drohen die zurückflutenden
rumäniſchen Truppen zu faſſen und zu zerſprengen Des
alten Clauſewitz Weisheit triumphiert abermals indem D
Bukareſt in unheilvoller Weiſe die eignen Feld
truppen an ſich ſaugt und eine magiſche verderbliche An
ziehungskraft ausübt Während man bei uns folgerichtig

ndelt und keinerlei Vorſchußlorbeern pflückt gibt die D
Ententepreſſe Bukareſt bereits verloren und rät dem
rumäniſchen Generalſtab ſich oſtwärts zu ziehen und die
Trümmer des Heeres in die Arme der heranrückenden
2 Ruſſen zu werfen Gleichzeitig wälzt 9 ein

Flüchtlingsſtrom in furchtbarem Elend von Bukareſt
nach der ruſſiſchen Grenze und die Verwirrung und

h ſtündlich Selten iſt über ein Volk FI
daß ſein Selbſtbeſtimmungsrecht in ſo frevelhafter Weiſe
mißbrauchte das Strafgericht e ſchnell und gründlich
Eg aarhrr hen Rumänien ſelbſt iſt bereits zum

üppel geſchlagen nur auf den Krücken fremder Hilfe
es noch dem vollſtändigen Zuſammenbruch zu

entgehen
Fie ſich aber auch die Dinge in den nächſten Tagen

entwickeln mögen ob die r freiwillig ge
räumt und weiter öſtlich eine neue Stellung bezogen
wird oder ob der Verzweiflungskampf unter
den Kanonen der Feſtung weitergeht Regierung und

Se Rumäniens haben gezeigt daß ſie der großen
tunde nicht gewachſen waren die ſie an der

Seite der Entente in den Weltkrieg rief um die Wage
Feinde mit dem notwendigen Uebergewicht zur

verſehen
Ein großes Blatt der neutralen Schweiz ſagt ebenſo

ſcharf wie richtig daß die Erwartung des Vierverbandes
Rumäniens Eingreifen werde zur Beſchleunigung
des Kriegsendes beitragen in Erfüllung zu gehen
beginne Freilich in ganz anderer Weiſe wie es ſich
die Herren Grey Briand und Bratianu gedacht
hatten

Während ſo auf dem Welttheater ſelbſtt der Donner
unſerer ſiegreichen Kanonen die Szene beherrſcht ſpielen
ſich hinter den Kuliſſen Dinge von nicht minderer
Wichtigkeit ab Niemals ſeit Beginn des Krieges hat
die führende Preſſe aller der uns feindlichen Staaten
eine ſo kopfloſe Beſtürzung gezeigt wie in dieſem Augen
blick Dazu kommt daß die Annahme unſeres Zivil
dienſtpflichtgeſetzes die ſeit Tagen ſchon feſt
ſtand überall den tiefſten Eindruck gemacht und alle die
Lügen erwürgt hat die über unſere innere Uneinigkeit
und Kriegsmüdigkeit in den feindlichen Ländern um
e Die Kinder ſie hören es gerne Und be
onders die unreifen politiſchen Kinder in Paris ſchluck

ten den mit Verleumdungen und Bosheiten verſüßten
Brei mit Behagen Wo die ganze Lage ſo troſtlos war
mußte man doch wenigſtens an die deutſche Erſchöpfung
glauben Wie verlautet ſoll der König von Ru
mänien ſein Land verlaſſen haben um mit dem
Zaren zu ſammenzutreffen Es werden vermutlich ſehr
ernſte Dinge ſein die da zur Sprache kommen und ſehr
erquicklich wird die Auseinanderſetzung kaum werden
König Ferdinand ſpielt um Krone und Thron und der
Zar wird ihm nicht viel Tröſtliches zu ſagen wiſſen
Auch der Stimmungsumſchwungin Grie
chen land weiſt darauf hin daß man den Höhe
punkt der Kriſe im Weltkrieg für gekommen hält und der Ententeſtern mit dem Falle
Rumäniens im Erlöſchen iſt Nicht umſonſt hat der
ſonſt ſo zurückhaltende Radoslawow dem Volke ge
ſagt daß er erfreuliche Dinge aus der neuen
militäriſchen Lage erwachſen würden und Präſident
Kaempf behielt ſich bei Entlaſſung des Reichstages
die Möglichkeit vor die Herren ſofort wieder zuſammen
zu berufen wenn wichtige Ereigniſſe dies
nötig machten Auf außergewöhnliche Dinge be
reiten auch dieſe Abſchiedsworte vor Es unterliegt
keinem Zweifel daß auch das ſchwankende Kabi
nett in London mit in den Strudel der kommen
den Neuerſcheinungen geriſſen wird Wir ſtehen an der

ende zu neuen Dingen denen wir mit Zuverſicht ent
gegenſehn

Der Feftu gsoürte von Bukoreſt
Wien 5 Dezember Die Wiener Allgemeine Ztg
ährt ans Budapeſt Eine hohe militäriſche Verſön

lichkeit berichtet über die Feſtungsanlagen von Bukare
folgendes Ein 72 Kilometer langer Feſtungsgürtel um
gibt die Hauptſtadt des Landes der durch 18 Forts und

wiſchenforis verſtärkt wird Jntereſſant iſt der
Umſtand daß die vier ſtärkſten Jorts ihre Front nach
Nordoſten haber die ohn Zweifel für einen etwaigen
Angriff Rußlands gegen Rumänien erbaut
wurden denn man rechnete eben nur mit einem An
griff Rußlands Deutſche Togestg

W T Wien 4 Dezember Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Die Schlacht am Argeſu hat zu einem Sieg von

entſcheidender Bedeutung geführt Der Vorſtoß der
onauarmee an dem unteren Argeſu war durch den

von den Rumänen und ihren Bundesgenoſſen mit großen
Hoffnungen begleitenden Gegenſtoß nicht zu bannen
Die feindliche Angriffsgruppe wurde nordöſtlich von

raganesci aufgefangen und durch umfaſſendes Vorgehen
über den Niaslow zurückgeworfen Jn dieſen
Kämpfen nahmen an der Seite deuntſcher bulgariſcher
und ottomaniſcher Truppen auch öſterreichiſchungariſche
Grenzjäger und Batterien teil

Gleichzeitig erzwang ſich weſtlich von Bukareſt
eine Angriffsgruppe den Uebergang über den Argeſu

u ß Sie drang geſtern bis Titu vor und empfing
hier Trümmer der rumäniſchen erſten Armee die Tags
uvor von den öſterreichiſch ungariſchen und deutſchenKrurven des Generalleutnants Krafft v Delmen

ſingen ſüdöſtlich von Piteſti geſchlagen worden ſind
Starke rumäniſche Abteilungen wurden vernichtet

Weiter nördlich nahmen die Verbündeten Tirgoviſt
in Beſitz

Die ſeinerzeit in der Kleinen Walachei abge
ſchnittenen rumäniſchen Truppenteile werden in fort
dauerndem Keſſeltreiben allmählich aufgerieben Die
Donau iſt geöffnet

Ueber die außerordentlich reiche Beute
laſſen ſich noch keine annähernd zutreffenden Angaben
machen Sie wächſt ſtündlich
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

Während ſo in der walachiſchen Ebene der jüngſte
Bundesgenoſſe unſerer Gegner entſcheidend ge
ſchlagen wurde mühten ſich die Ruſſen vergeblich
gegen die tapferen öſkerreichiſch ungariſchen und deut
ſchen Truppen der Generale v Arz und v Koeves
ab einen auch auf Rumänien rückwirkenden Erfolg zu

der Uebergang über den Argeſul

Berlin 4 Dez Amtlich Der Argeſul an dem
am 3 Dezember die Schlacht ſtattfand iſt ein Gebirgs
ſtrom von wechſelnder Breite Dieſe beträgt bei Titeſti
bis ſüdweſtlich Titn zwiſchen 200 bis 300 Meter Der
Fluß hat hier eine Waſſertiefe bis zu 20 Metern An
verſchiedenen Stellen ſind Furten vorhanden

Weiter abwärts verengt ſich das Bett Der reißende
Strom wird hier überall zum abſoluten Hindernis Die
vorhandenen Brücken haben eine Länge bis zu 309 Meter

Wäre es nicht geglückt durch ſchärfſtes Nachdringen
den Feind am Sprengen der Brücken und planmäßigen
Beſetzen der am jenſeitigen Ufer befindlichen ausgebauten
Feſtungen zu verhindern ſo wäre vorausſichtlich ein
laäaugerer Abſchnitt vor dem ſtarken Abſchnitt
unvermeidlich geweſen

General Sazhaſow zurückgetreten
Wien 5 Dezember Das Neue Wiener Journal

meldet aus Budapeſt Ruſſiſchen Zeitungen zufolge über
reichte General Sazhaſow dem Zaren ein Schreiben
in dem er von ſeinem Poſten als Oberbefehlshaber der
ruſſich rumäniſchen Streitkräfte zurücktritt mit der
Begründung daß die von ihm geforderte Artilleriever
ſtärkung weder von Rumänien noch von Rußland ge
währt worden ſei Deutſche Tagesztg

Griechenland
Der Heroang et Feindſeligteiten

T London 5 Dezember Daily Telegraph
vernimmt aus Athen Der Hergang der Feindſeligkeiten
welche zwiſchen den Marinetruppen der Verbündeten und
den griechiſchen Truppen ſtattgefunden habe kann fol
gendermaßen zuſammengefazt werden Uebermannt durch
ſtarde Truppenmacht mußten ſich die Vierverbandstrup
pen zurückziehen Sie verloren viele Tote
Verwundete und Gefangene z 5 Uhrnachmittags beſchoß die Flotte einzelne Punkte Athens
Jnsgeſamt wurden ungefähr 25 Granaten abgefeuert
deren drei in der Nähe des königlichen Palaſtes ein
ſchlugen Später wurde durch das Eingreifen der Ge
ſandten des Vierverbandes die Einſtellung der Feind
ſeligkeiten erwirkt Die i Preſſe erhielt am
Sonnabend vormittag einen Regierungsbeſchluß worin
mitgeteilt wird daß Fonrnet die Anslieferung von ſechs
Gebirgsbatterien angenommen habe Weiter wird mit
geteilt daß die griechiſchen Reſerviſten mobiliſiert wer
den Das Schießen in den Straßen der Stadt dauerte

Aanch den Sonnabend über fort

Der amtliche öſterreichiſche Bericht
erringen Wenn auch die Entlaſtungsverſuche gewiß
noch nicht abgeſchloſſen ſind ſo zeigt doch geſtern das
Nachlaſſen der ruſſiſchen Angriffe in den Karpathen
daß der erſchöpfte ſtark hergenommene Feinde dringend
einer Kampfpauſe bedurfte Nur beiderſeits
griffe in unvermindeter Heftigkeit fort Sie ſtürmten
ſtellenweiſe bis zu zehnmal wurden aber von unweſent
lichen waren abgeſehen überall zurückgeſchlagen
Jm Süden des Abſchnittes entriſſen wir dem Gegner
eine kürzlich an ihn verlorene Höhe

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Stellenweiſe Kampfhandlungen von untergeordneter
Bedeutung

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Das Geſchltzfener im Karſtabſchnitt dauert fort

Auch die Minenwerferkämpfe haben wieder begonnen
Ein italieniſches Flugzenggeſchwader warf auf Dutov
lis Groß Repen und Deſaua ohne Wirkung
Bomben ab Unſere Flieger griffen den Feind an und
wangen bei Mavhimje ein Caproni mit vier Jnſaſſen zur Landung Jn dieſem Luftkampf zeichneten ſich

Linienſchiffsleutnant
Brunowski aus

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höf er Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Am 3 Dezember abends hat eines unſerer See

flugzeuggeſchwader die feindliche Stellung bei
Doberdo ſehr erfolgreich mit Bomben belegt und
kehrte trotz heftigſter Beſchießung unverſehrt zurück

Flottenkommando

W T Berlin 4 Dezember abends Amt
lich Früh ſcheiterte ein engliſcher Vorſtoß öſtlich von
Le Sars jonnt im So megebie nichts Weſentliches

Kämpfe ſüdlich und weſtlich von Bukareſt in für uns

Banfield und Oberleutnant

günſtigem Fortſchreiten

Amſterdam 4 Dezember Nach einem hieſigen
Blatt meldet die Times aus Athen vom 2 Dezbr
Um 5 Uhr nachm haben 3 franzöſiſche Torpedo
bootjäger den Hügel Ardettos beſchoſſen
von wo eine Kanone auf das Zappeion das Quar
tier der franzöſiſchen Matroſen gefeuert hatte Eine
Granate fiel in den inneren Hof des dicht am Hügel ge
legenen Königlichen Palais in dem eben eine
Konferenz abgehalten wurde Die Venizeliſtenblätter
ſind ſuspendiert

London 4 Dezember
Athen vom 2 Dezember
tag früh 3000 Mann Ententetruppen ausgeſchifft die in
drei Abteilungen nach Athen vorrückten
ſie an die Poſten kamen die P angewieſen waren
fanden ſie ſie von griechiſchen Truppen beſetzt die als
die Alliierten ſich zurückzogen feuerten Der Kampf
begann vormittags 1024 Uhr und endete nachdem ein
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen war um 2 Uhr Die
Alliierten hatten bedeutende Verluſte
namentlich die Jtaliener litten ſchwer Man glaubt
daß 100 Franzoſen gefangen wurden Am Sonnabend
begannen die Unruhen aufs neue und dauerten faſt den
ganzen Tag
und Zeitungsgebäuden Faſt den ganzen Tag wurden
Venizeliſten verhaftet Die Athener Preſſe berichtet daß
eine Grangate in den Garten des Palaſtes eine in die
Palaſtküche und eine dritte in den inneren Palaſthof fiel

Auf beiden Seiten Tote und
Verwundete

Bern 4 Dezember

Die Times erfährt aus

Corriere dellag Sera meldet
aus Athen Die Ententetruppen haben bei den Zu
ſammenſtößen 100 Tote und Verwundete und
40 Gefangene eingebüßt Auf griechiſcher Seite
ſollen ein Hauptmann und zwei Leutnants und ungefähr
40 Soldaten verwundet oder tot ſein Die italieniſchen
Marineſoldaten ſollen verſchont geblieben ſein Nach
Abſchluß des Waffenſtillſtandes um 3 Uhr nachmittags
wurde das Feuer eingeſtellt um 5 Uhr aber nachdem
von der Flotte Kanonenſchüſſe abgegeben
worden waren mit erbitterter Heftigkeit wieder aufge
nommen Drei Gewehrſchüſſe ſollen auf den Känigs
palaſt gefallen ſein Einige Oberhäupter der Venize
liſtenpartei wurden verhaftet Die Ententetruppen etwa
3000 Mann zogen ſich jetzt nach den Piräus zurücch
begleitet von griechiſcher Kavallerie und ſcfifften ſich ein

T Haag 4 Dezember Aus Atben wird ge
meldet General Gallaris teilte mit edaß 29 a r
chiſche Soldaten unter ihnen 3 Offiziere bei dem
Gefecht an Dezember getötet und 45 Mann

verwundet wurden während die Franzoſen 47

i des T u 2oberſten Trotustales ſetzten die Ruſſen ihre An in Lugano 5 Dezember

Jm ganzen wurden am Frei

Als

Die Matroſen feuerten von Hotelbalkons

Marineſoldaten unter ihnen 2 Offiziere an Toten und
79 Mann an Verwundeten verloren

Den Griechen ſoll das Wuffentragen
verboten werden

Fournet wird
im Auftrage der Entente nach italieniſchen Blättern die
Forderung ſtellen daß den Griechen je gliches
Waffentragen verboten wird Jn italieni
ſchen Blättern wird die kühne Behauptung aunfgeſtellt
das griechiſche Volk hätte bei der Uebergabe der 6 Ge
birgsbatterien Beifall geklatſcht Das Echo de
Paris ſagt die Ehre Frankreichs ſei jetzt mehr als die
Ehre der anderen Verbündeten in Griechenland en
gagiert Frankreich dürfte keine Nachſicht mehr üben
ſondern müſſe ſein Strafrecht ausüben

Das engliſche Mwiſterium

vor dem Sturz
T Amſterdam 4 Dezember Jn gut in

formierten engliſchen Kreiſen ſieht man nach Londoner
Meldungen in dem Entſchluß des Miniſterpräſidenten
Asquith dem König die Neubildung des Kabinetts zu
empfehlen einen Vorläufer des Rücktritts des
geſamten Miniſteriums Die Kriſis iſt auf
die Treibereien der Northeliffe Preſſe zurückzuführen die
in Lloyd George den kommenden Mann ſieht und
ihn in jeder Weiſe unterſtützt Asquith der London am
Sonnabend verlaſſen hat iſt bereits Sonntag früh nach
der Hauptſtadt zurückgekehrt und hat mit Lloyd George
und den übrigen Miniſtern lange Beratungen gehabt
Scheinbar hat ſich jedoch keine Einigung mit dem Kriegs
miniſter erzielen laſſen Die Kriſis hat in England ob
gleich ſie erwartet wurde ſtarkes Aufſehen hervorgerufen
Die Londoner Blätter veröffentlichen Extra Ausgaben
in denen beſonders hervorgehoben wird daß Lloyd
George und Bonar Law in der unioniſtiſchen Sitzung
das Wort führten Jn dieſer Stellungnahme Lloyd
Georges erblickt man allgemein ven vollſtändigen Um
ſchwung ſeiner politiſchen Anſchauangen

Rotterdam 4 Dezember Laut Nieuwe Rotterd
Courant ſchreibt Sunday Times vom 3 d Es
herrſcht die Auffaſſung vor daß Asquith obwohl
ſeine Unfähigkeit raſche Entſchlüſſe zu faſſen ihn für den
Vorſitz im Kriegsamt untauglich macht politiſch du r ch
aus noch nicht unbrauchbar iſt daß er an der
Spitze des Kabinetts bleiben ſoll daß aber die Leitung
des Krieges einem energiſcheren Kollegen übertragen
werden ſollte Ein ſolches Kompromiß würde den un
ingenehmen Eindruck den jede Umformung des Kahbinetts
auf die Verbündeten und Neutralen ausüben muß auf
das Mindeſtmaß beſchränken

Weckiy Dispatch ſchreibt eines ſei abſolut ſicher
Lloyd George habe nicht die Abſicht ſich ſelbſt aus
zuſchälten ſondern unter den Arbeitern in den großen
Jnduſtriezentren für eine energiſchere Krieg
führung Propaganda zu machen Die letzte
Urſache die ihn zum Entſchluſſe zu demiſſionieren ver
anlaßte war zweifellos der mißglückte Verſuch die
Regierung beizeiten zu Maßregeln zu bewegen die den
Niederlagen Rumäniens vorgebeugt hätten

London 5 Dezember Times gibt einen
Bericht über die Kabinettskriſe wonach am letzten Frei

W T T

tag Lloyd George Asquith ſchriftlich den
Vorſchlag machte daß der Kriegsausſchuß im Kabi
nett in Zukunft aus 4 Mitgliedern beſtehen ſolle näm
lich aus Lloyd George Carſon Bonnar Law
und einem Mitgliede der Arbeiterpartei mit aktiver
Mitarbeit Jellicoes und Robertſons Jm
Laufe des Sonnabends teilte Asquith Lloyd George mit
daß er den Vorſchlag in der angegebenen Form nicht
annehmen könne Am Sonnabend abend ſtand die An
gelegenheit nachdem die Mitglieder des Kabinetts eine
Beratung abgehalten hatten folgendermaßen Asaquith
hatte Lloyd Georges Vorſchlag nicht angenommen war
aber bereit einer Vermehrung der Zahl des Kriegs
zusſchuſſes zuzuſtimmen Der Hinderungsgrund für ein
Abkommen war der Kriegsausſchuß ſolle unbeſchränkte
Vollwachten für die Kriegführung und die Erledigung
gewiſſer perſönlicher Fragen erhalten Asauith wurde
aber deutlich zu verſtehen gegeben daß Llovd
George nicht allein ſtehe Lloyd George und
Bonnar Law verlangten beide die Aufnahme Carſons
in den Kriegsausſchuß was man als Bedingung be

rochten kann unter der Llovd Georges bleibt Lord
Derby erklärte ſich mit Lloyd George ſolidariſch

Asquith beim Könige
W T London 4 Dezember Asquith hatte

heute morgen eine neue Audienz deim Känige r



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 4 Dezbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Armee des Generalfeldmarſchalls Herzog
Albrecht von Württemberg

Jm Ypern und Whytſchaete Bogen gingen
ſchluß an Sprengungen engliſche Patrouillen gegen
unſere Stellungen vor Einzelnen gelang es in den
vorderſten Graben zu kommen Sie wurden im Hand
gemenge überwältigt oder zurückgetrieben

Von den übrigen Armeen ſind beſondere Ereigniſſe
nicht zu berichten

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Nördlich des DryswjatySees gingen

Feuervorbereitung ruſſiſche Kräfte gegen unſere Linien
vor ſie wurden verluſtreich abgewieſen Ebenſo ſchei
terte der Vorſtoß feindlicher Streifabteilungen an der
Byſtrica Solotwinska

Eigene Unternehmungen weſtlich von Tarnopol und
ſüdlich von Stanislau hatten Erfolg

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Der 3 Dezember brachte in der Schlacht am
Argeſul die Entſcheidung ſie iſt ge
wonnen

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Jn den Waldkarpathen hat Fern die Angriffstätig

keit der Ruſſen nachgelaſſen Nur zu leicht zurückgewie
n ſchwächlichen Vorſtößen rafften ſie ſich an einigen
unkten noch auf Geſteigertes Artilleriefeuer ſcheint

das Abflauen der Angriffe verdecken zu ſollen
Stärker war der ruſſiſche Druck noch an der ſieben

bürgiſchen Oſtfront Am Trotoſul Tal gelang es dem
Feinde kleine Fortſchritte zu machen Deutſche und
öſterreichiſch ungariſche Truppen entriſſen ihm weiter
ſüdlich eine jüngſt verlorene Höhenſtellung wieder

Die Operationen der Armee des Generals der Jn
fanterie v Falkenhayn Mitte November durch
die ſiegreiche Schlacht von Targu Jin begonnen und
der auf das Nordufer der Donan gegangenen deutſchen
bulgariſchen und ottomaniſchen Kräfte ſind von Erfolg
gekrönt geweſen

Die unter Führung des Generals der Jnfanterie
Koſch kämpfende Donau Armee von Sviſtov her die
durch die weſtliche Walachei über Craiovo vordringende
Armeegruppe des Generalleutnants Kunehne die
nach harten Kämpfen längs des Argeſul aus dem Ge
birge heraustretende Gruppe des Generallentnants
Krafft v a e und die unter Befehl
des Generaſlleutnants v orgen über Campolung
vorbrechenden deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Truppen haben ihre Vereinigung zwiſchen Donan und
dem Gebirge vollzogen

Der linke Flügel nahm geſtern Targoviſte Die
Truppen des Generallentnants Krafft v Delmenſingen
ſetzten von Piteſti her ihren Siegeszug fort ſchlugen
die 1 rumäniſche Armee vollſtändig und trieben ihre
Reſte über Titn dem Gabelpunkt der Bahnen von
Bukareſt auf Campolung und Piteſti in die Arme der
bewährten 41 Jnufanterie Diviſion unter Führung des
Generalleutnants Schmidt v Knobelsdorff

Auf dem linken Argeſul Ufer nordweſtlich und weſt
lich von Bukareſt blieb der Kampf in erfolgreichem
Fortſchreiten

Süd weſtlich der Feſtung wurde der Rumäne
der nach aufgefundem r die Abſicht hatte die
Donauarmee vereinzelt zu ſchlagen während ſein Nord
flügel die 1 Armee Stand hielt über den Nea
jlovn gegen den zurückgeworfen

Südlich von Bukareſt waren ſtarke rumäniſch
ruſſiſche Angriffe abzuwehren Auch hier wurde dem
Feinde eine ſchwere Niederlage bereitet Kavallerie und
Fliegern gelangen Bahnunterbrechungen im Rücken des
rumäniſchen Heeres Die Haltung unſerer Truppen in
den ſiegreichen Kämpfen war über alles Lob erhaben
ihre Marſchleiſtungen gewaltig Das reiche Land und
die erbenteten gefüllten Verpflegungsfahrzenge des Geg
ners erleichterten die Verſorgung der Truppe

Dierumäniſche Armee hatdie ſchwerſten
blutigen Verluſte erlitten

Zu den Tanſenden von Gefangenen aus den vorher
gehenden Tagen kamen geſtern noch über 8000 Mann
Die Beute an Feldgerät und Kriegsmaterial aller Art
iſt unüberſehbar Es fielen bei der Donguarmce 35 Ge

De rumäniſche Preſe und ihre Patrone

W die Fuß Schluß
Wenn die Führer der politiſchen Parteien und dieſeſelbſt die Geſchicke des Landes nach den hier leſe hier

Geſichtspunkten zu leiten trachten und ſich durch Er
wägungen höherer Art in der Regel nicht behindern laſſen
ſo kann man nicht erwarten daß die Preſſe auf einer
höheren Stufe ſtehe Als die Führer des Volkes in den
ſechziger Jahren dem Land eine Verfaſſung gaben war
für ſie nicht nur die Einrichtung der weſteuropäiſchen
Verfaſſungsſtaaten maßgebend ſondern ſie gingen über
die ſelbſtgewählten Muſter noch hinaus denn ſie hattenkeine Luſt dem aus ihrer Mitte gewählten Fürſten Cuza

eine andere Stellung einzuräumen als die eines An
geſtellten Als wenige Jahre darauf die kurze Herrlich
keit dieſes Fürſten in Trümmer ging der übrigens beſſer
war als ſein Ruf und ein ausländiſcher Prinz gewählt
wurde dachte man erſt recht nicht daran ihm eine andere
als an allen Ecken und Enden behinderte Stellung ein
zuräumen und zu den Mitteln ſeine Ellenbogenfreiheit
möglichſt einzudämmen gehörte die Uebernahme der Be
ſtimmungen über die Preſſe in die neue Verfaſſung Mit
den Worten daß ein rumäniſcher Zeitungsſchreiber
drucken laſſen kann was ihm durch den Kopf geht hat
man nicht zu viel geſagt Wer damit nicht zufrieden iſt
kann ihn verklagen allerdings vor den Geſchworenen
gerichten und die rumäniſche Zeitungs
geſchichte kennt keinen Fall der Verurtei
ung des Beleidigers oder AngreifersEs wäre auch von den Geſchworenen zu viel verlangt ſich
durch eine Verurteilung eines Blattes oder ſeiner Leute
der ganzen Meute der rumäniſchen Zeitungsſchreiber
auszuſetzen Die Folge iſt daß überhaupt niemand mehr
klagt Es iſt kennzeichnend für die ſittliche Höhe der
rumäniſchen Preſſe daß nun nicht etwa eine Mäßigung
des Tons folgte ſondern im Gegenteil eine Verſchärfung
bis zur Roheit und zum Schmutz der Laſterhöhlen Es
ibt keinen Ausdruck er ſei ſo gemein wie nur möglich
er in der rumäniſchen Preſſe nicht gebraucht wird

keine Beſchuldigung ſo verbecheriſch ſie auch ſei die
nicht erhoben wird gegen Männer die ſehr oft nichts auf
dem Gewiſſen haben als daß ſie den Schreiber oder
das Blatt nicht bezahlen wollen Natürlich iſt ein ſolcher
Zuſtand nur möglich bei einer entſprechenden Auswahl
der Träger dieſes Gewerbes ein guter Teil von ihnen
iſt der Abſchaum der moldauiſchen und galiziſchen Juden
Etwas beſſer allerdings nicht viel hat es die königliche
Familie indem die gegen gerichteten Beleidigungen
von den ordentlichen Gerichten abgeurteilt werden na

König Carol ließ

nach ſtarker

tärlich nur wenn ein Kläger da iſt
alles ber ſich exgehen nur einmal klagte er gegen den
rumäniſchen Schriftſtellex Vann der auch verurteilt
wurde ſich jedoch der trug Strafe durch die
Flucht entzog Nebenbei bem at Panu heute in

a a Wenig 2 r r Imn den Beleidigungen gegen a nig iſt es kenne e t die Mäßizeichnend daß ſeine Scheu vor der Klage aKann des Zere eut Hee halt e hell n m de

ütze bei Titu 13 Lokomotiven mit vielem rollenben
r

e e ehen anmaKämpfe ſtehen be p ervor
Jn der Dobrudſcha keine größeren Kampfhandlungen

Mazedoniſche Front
Ohne Einfluß auf die Entſcheidung fuchenden Schläge

in Rumänien bleibt der Verluſt einer auf dem Oſtufer
der Cerna gelegenen Höhe die geſtern von den Serben
genommen wurde und die damit verbundene Verlegung
eines Teiles unſerer dortigen Stellung

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die wirtſchaftliche Luge Bulgarien

Von Artur Dix Sofia
Die Preſſe des feindlichen Auslandes das in all

ſeinen Balkanrechnungen ſo große Fehler hat beobachten
müſſen kann ſich begreiflicherweiſe nicht enthalten zum
Troſt ihrer Leſer von Zeit zu Zeit Berichte zu ver
öffentlichen die dartun ſollen daß Bulgarien infolge
von Erſchöpfung namentlich auch auf wirtſchaftlichem
Gebiet ſeine Verbündeten über kurz oder lang werde
im Stich laſſen müſſen Wie wenig an eine Erſchöpfung
der bulgariſchen Menſchenkräfte zu denken iſt geht ge
nugſam daraus hervor daß der Jahrgang 1916 erſt zu
dem ordnungsmäßigen Zeitpunkt und der Jahrgang 1917
nur mit halbjähriger Verfrühung einberufen worden iſt

Was aber die wirtſchaftliche Lage anbetrifft ſo iſt es
abgeſchmackt an die Aushungerung eines Landes denken
zu wollen das in Friedenszeiten einen reichlichen Ueber

neue

ſchuß land wirtſchaftlicher Güter für die Ausfuhr er
zeugte Bulgarien iſt ein reines Bauernland das nicht
nur ſich ſelbſt ernährt ſondern auch
Mitteleuropa zu den Abnehmern der
ſeines Landes zählen konnte Nachteilige Wirkungen
der Kriegsmarktlage machen ſich ja ſchließlich aus
nahmslos in allen Ländern geltend nicht nur bei den
kriegführenden Mächten beider Parteien und gerade
auch Bulgarien mußte in der Zeit ſeiner Neutralität
auf wirtſchaftlichem Gebiet viele üble Erfahrungen
machen da ſeine alten Abnehmer ihm nicht zugänglich
waren und dringendſter Bedarf an allerlei induſtrieller
Marktware nicht gedeckt werden konnte

Wenn ausländiſche Blätter heute von einem wirt
ſchaftlichen Notſtand in Bulgarien berichten ſo beruhen

viele Staaten
reichen Früchte

auf

der Hauptſtadt die durchaus keinen Rückſchlu
allgemeine Wirtſchaftslage a griens geſtatten
einzelne Nahrungsmittel zeitwei

Verkehrsweſens in einer Zeit beſonders
anſpruchung der Eiſenbahnen für militäriſche Zwecke
Hierin liegt ein Fingerzeig dafür auf welchem Gebiet

Kriege beſonders angeſtrengt zu
arbeiten haben wird einem Gebiet auf dem die Hilfe
deutſchen Kapitals und deutſcher Jnduſtrieerzeugniſſe
dem Lande hervorragende Dienſte wird leiſten können

ſeiner heute
nutzbar gemachten Bodenſchätze tatſächlich fehlt greift D

Auf bisher

t arbeitendeutſche Dampfflüge und helfen die Erträge des Landes
an

Arbeitskräften und Ackervieh mit ſich gebracht hat ſo iſt
über den Bedarf des

eigenen Landes hinausgehende Ernte einzubringen und
Auch die

Zuckerfabriken haben die Rübenverarbeitung aufnehmen
können und ſchließlich ſind in der Dobrudſcha beträcht
liche Getreidevorräte in die Hände der Sieger gefallen
ſo daß nicht der geringſte Zweifel über die volle Siche

des bulgariſchen Volkes mit Nah
daher

Lage ſeinen Verbündeten insbeſondere

Bulgerien nach dem

Da wo es Bulgarien nach Maßgabe

auch heute ſchon Deutſchland helfend ein
brachliegenden Ländereien Neu Bulgariens

ſteigern Wenn der Krieg auch einen Mangel

es doch gelungen eine reiche

die Herbſtbeſtellung vollſtändig durchzuführen

rung der Verſorgun
rungsmitteln beſtehen
durchaus in der
der Türkei noch Ueberſchüſſe abzugeben

kann Bulgarien iſt

Daß die Kriegswirtſchaft in einem jungen Lande mit
noch unfertigem Verkehrsnetz hier und da größere
Schwierigkeiten bereitet als in den alten gerade auf dem
Gebiete des Organiſationsweſens im höchſten Maße er
probten Ländern iſt leicht begreiflich Um ſo erfreu
licher aber iſt es daß es über alles Erwarten hinaus
gelungen iſt einheitliche von dem Vertrauen aller Par
teien getragene Organiſationen der Volksverſorgung
auch in Bulgarien zu ſchaffen Rußland hatte ſeinerzeit
dem jungen bulgariſchen Fürſtentum deſſen Bevölkerun
aus dem alten Regiment ganz überwiegend analphabetiſ
hinaustrat eine ſehr freie Verfaſſung mit einem reich
lichen Maß von Parteihader und Parteiwirtſchaft in
die Wiege gelegt um dadurch in bewußter Berechnung
inneren Wirren den Boden zu bereiten die ein ſtetes
Anlehnungsbedürfnis an Rußland zeitigen ſollten

ihre Angaben entweder auf völlig freier Erfindung oder
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er in der feindlichen Preſſe der Wucherer und Ausbeuter
des Volks Daß ihm dieſe Beiwörter unter ander auch
ein Reſerveoffizier Cocea der Schwiegerſohn des Her
ausgebers des Adeverul Mille zu wiederholten Malen
widmete fällt keineswegs aus dem Rahmen rumäniſcher
Zuſtände

Es iſt richtig daß ein Teil der konſervativen Preſſe
in der Behandlung des königlichen Hauſes nicht bis zu
dieſem Ton herabgeſtiegen iſt Am nächſten kam ihm in
dieſem Lager die Preſſe Filipescus die indes ſtets
etwas von dem hochnäſigen Wohlwollen einfließen ließ
das in dem Satz am treffendſten ausgedrückt iſt Und
der König abſolut wenn er unſeren Willen tut Ebenſo
richtig iſt aber daß die konſervative Preſſe im Lande
unglaublich wenig Leſer hat ausgenommen die Zeiten
wo die Konſervativen am Ruder ſind und die Plätze an
der Krippe von ihnen vergeben werden Die franzöſiſche
Politique und der Steagul die Fahne des

Herrn Marghiloman zeichneten ſich niemals durch
große Vexbreitung aus und ſtanden darin der Filivpes
caniſchen Epoca bedeutend nach Die Gründe liegen nicht
allein in der angeführten Richtung ſondern auch in der
Perſönlichkeit des Patrons Marghiloman Jn ſeiner
perſönlichen Ehrenhaftigkeit ſteht er turmhoch über ſeinen
Gegnern Take Jonescu und Filipescu Ränke ganz ge
meiner Art wie dieſer ſie liebte ſind ihm ebenſowenig
nachzuweiſen wie das ſchmutzige Geſchäftspolitikertum
jenes Mannes eine ſtarke entſchloſſene politiſche Per
ſönlichkeit iſt er aber nicht Von Kriegsbeginn an hat
er mit dem Sieg geliebäugelt hat ihn bald auf unſerer
bald auf der Seite unſerer Gegner geſehen und wußte
daher niemals recht was er tun ſollte Das Ergebnis
war ſeine und ſeiner Preſſe ſchwankende Haltung eine
laue Neutralität eine bald warme bald kalte Behand
lung der Politik Bratianus hinter der oft genug nur
ſehr ſchlecht verborgen der Wunſch nach ihrer gründ
lichen Verſauung zu erkennen war Erſt in den letzten
Monaten erkannte er daß ernſte Gefahr im Anzug war
ſein Einfluß war aber nicht groß genug ſie zu bannen

Es iſt auf den erſten Augenblick gewiß auffallend daß
auch die Preſſe eines anderen Politikers Take Jones
cus keine große Verbreitung hat Seine franzöſiſche

Ruumanie und die rumäniſche Acziunea kommen
wenig unter die Leute Nicht etwa weil ſie nicht nach
dem Geſchmack der Maſſe ſind Take Joneseu hat ſeinen
Weg als Abenteurer gemacht das Geld das er nahm
wo er es fand ging zum guten Teil in ſeine und die
Taſchen ſeiner politiſchen Anhänger ſo daß für die
Führung großer Blätter nicht genug übrig blieb Da er
überdies abwechſelnd in allen Lagern ſein Zelt aufſchlug
o brauchte er eine Preſſe die abſejts der Parteien ſtand

an nennt ſie die unabhängige Preſſe und es iſt fein
Scherz daß ſie es nur in der Richtung iſt daß ſie Geld
von jedem nimmt der ihr welches gibt Konſtantin
Mi t iſt ihr wichtigſter Vertreter Adeperul heißt
fein Leibblatt in deutſcher Ueberſetzung Dje Wahrheit
Wir wiſſen heute zur Genüge wie das Blatt ſeinem
edeln Namen während des Weltkrieges gerecht wurde
Als der talentvolle Schriftſteller Beldiman Vater
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er zeigte er ſei wehrlos und bis zu ſeinem Tode blieb Vierteljahrhundert diefes Blatt gründete ſollte es eine Hungrigen und Wilden die erfahrungs
Stimme des Volkes ſein die vor keiner Wahrheit zurück
ſchreckte etwas wie ein öffentliches Gewiſſen das ſich in
allen wichtigen Augenblicken und allen großen Fragen
meldete Auch vor der Perſon des Königs wollte es
nicht zurückſchrecken beſonders weil es in ihm einen För
derer zu mindeſt Dulder der Verderbtheit des öffent
lichen rumäniſchen Lebens ſah Das war inſofern richtig
als König Carol ſeine Aufgabe in Rumänien als prak
tiſcher Politiker auffaßte ſehr bald einſah daß er nur
beſtehen könne wenn er die Rumänen nahm wie ſie
waren und ſich nicht mit überſpannten Abſichten zur
Aenderung eines Volkscharakters abgab Er war kein
Schwärmer behielt feſten Boden unter den Füßen und
erkannte bald daß er die Grundzüge der rumäniſchen
Parteipolitik die das Land beherrſcht nicht ändern
werde So bemühte er ſich ſie zu beherrſchen und es
gelang ihm bis ſchließlich Alter und Krankheit auch ihn
umwarfen Beldiman war ein ſchneidiger Gegner ſein
Nachfolger Mille iſt neben ihm ein Klotz Seit Jahren
ſchreibt er faſt wörtlich dasſelbe beſchimpft den neuen
König wie er es beim alten getan ebenſo die Miniſter
und hat mit der Annahme ruſſiſcher Gelder den letzten
elenden Reſt der demokratiſchen Richtung ſeines Blattes
verlaſſen Wie die meiſten ſtark verbreiteten Blätter
iſt auch der Adeverul kein Führer der öffentlichenMeinung ſondern ſchreibt was der Maſſe gefällt Daß
er dafür im Falle Siebenbürgen überdies von den Ruſſen
ein ſchweres Geld bekommt iſt ein Zuſammentreffen von
glücklichen Umſtänden das der herabgekommene Mille
nicht unausgenützt laſſen konnte Der vollſtändige
Mangel an Bildung und ſchriftſtelleriſcher Begabung
Milles erleichterten es Take Jonesceu aus deſſen Blät
tern die Diminegza gehört ihm auch ſeine
Organe zu machen und man kann die Politik und die
Ränke dieſes Anwalts des Verbandes in ihnen am beſten
verfolgen Daß ſie heute die Regierung Bratianu an
greifen iſt kein Wunder denn ihre Schwächung iſt Take
Jonescu viel willkommener als man glauben ſollte Seit
dem Tode Filipescus ſieht er ſich von einem ſehr un
bequemen Nebenbuhler befreit er weiß daß er gegen ein
ſiegreiches Kabinett Bratianu nichts ausrichten könnte
und freut ſich wenn es geſchlagen wird d
Rumäniens kommt für ihn erſt in zweiter Linie Nach
der Anflegelung des deutſchen Geſandten v d Busſche
durch Filipescu im Bukareſter Jockeiklub ſagte zwar

Filipescu
e Jonescu jemals Miniſter werden würden

Wenn heute aus Bukareſt gemeldet wird daß Jonescu
die Wahr
dem Wort

der wie einwandfrei feſtſteht daß weder
noch Ta

Miniſterpräſident werden ſoll ſo wird man
ſcheinlichkeit der Nachricht jedenfalls nicht an
des Königs abzumeſſen haben Die Ruſſen werden nichts
unterlaſſen um ein ſo gefügiges vollſtändig charakter
loſes Werkzeug an dieſe Stelle zu heben

In dem Sinn wie Take Joneseu ſich des Adeverul
bedient gibt es in Rumänien eine Partei
Adeverul di ehören die Pt ihr e dievorwärts kommen wollen
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ariens geſ Daßig in Sofia nur knapp
z dem Markt erſcheinen beruht keineswegs auf wirk
lichem Mangel im Lande ſondern nur auf Tr r

tarker Be

Das Schickſal

des alſonicht konſervgtiv nicht liberal und z

olitiker die
bereits Einfluß

W seſdin kommen wol ringes lepten rumäniſchen Geiandten in Berlin vor einem i haben und ihn Setätigen wellen vor allem alſo die

dieſes Krieges doch gelungen in dem Hanptausſchuß füürſorge und Vol S parlamentariſche tir
treter aller Parteigruppen zuſammenzufaſſen die dort
planmäßig und r an der Bekämpfung der
überall aus der e tlage entſtehenden Schwierig
keiten zuſammen arbeiten

Mit vollem Recht konnte der Miniſterpräſident
Dr Radoſlawow dieſem Ausſchuß gegenüber jüngſt die
Lage Bulgariens als in jeder Beziehung r be

Vorzüglich iſt die militäriſche Lage Vorzüg
ich iſt auch die innerpolitiſche Lage inſofern als kaum

je die Regierung mit ſo wenig inneren Widerſtänden zu
rechnen hatte wie in der gegenwärtigen Tagung der
Sobranje und vorzüglich iſt die Wirtſchaftslage des
Landes die keinen Zweifel über die volle und reichliche

eckung des Nahrungsmitelbedarfes von Volk und
Heer läßt Von geſteigerter Regſamkeit auf wirtſchafts
und verkehrspolitiſchem Gebiet zeugt auch daß eben
jetzt mitten im Kriege ein Entwurf für die Regulierung
des Maritzaſtroms ausgearbeitet worden iſt

Was von der gegenwärtigen Lage gilt das gilt nicht
minder von der Zukunft iſt Bulgarien doch in aus
gedehntem Maße reicher fruchtbarer Boden zugefallen
und hat doch gerade der Krieg guch den bulgariſchen
Bauer vertraut gemacht mit vielen techniſchen Fort
ſchritten der Landwirtſchaft ſo daß in Zukunft eine
weſentliche Steigerung der landwirtſchaftlichen Güter
erzeugung und der Ausfuhr Bulgariens zu erwarten iſt
Mit den militäriſchen und politiſchen haben ſich auch
die wirtſchaftlichen Beziehungen dieſes Landes nament
lich zu Deutſchland verengert das ihm ein guter Ab
nehmer ſeiner Ueberſchüſſe und ein wertvoller Lieferant
der notwendigen Jnduſtrieerzeugniſſe und techniſchen
Hilfsmittel für die weitere Fortentwicklung ſeiner
Volkswirtſchaft ſein wird

Kriegsallerlei
Uralte Geſetze

die noch heute Geltung beſitzen gibt es auch in Frank
reich Vor einigen Jahren wurde in Paris ein Bau
meiſter verklagt auf Grund eines Geſetzes das ſchon
über 300 Jahre alt iſt Jm Jahre 1605 wurde in Paris
durch Heinrich IV ein Platz der heutige Place des
Vosges angelegt wobei der König beſtimmte daß alleHänſer an dieſem Platze für alle Zeiten einen einheit

lichen Stil aufweiſen ſollten Des Königs Wille er
langte alsbald Geſetzeskraft Die Häuſer an dieſem Platze
ſind ſämtlich ſchon ſehr alt und bieten mit ihren alter
tümlichen Fronten ein ganz herrliches architektoniſches
Bild Beſagter Baumeiſter hatte nun ſo ein altes Haus
niedergeriſſen und ein Gebäude im modernen Stil er
richtet Die ſtädtiſche Baubehörde legte Verwahrung ein
klagte und erzielte auch eine Verurteilung des Bau
meiſters dahingehend dem uralten aber doch noch durch
aus geltenden Geſetze entſprechend die Faſſade um
zuändern

Käſe der auf Bäumen waächſt
Auf einer Forſchungsreiſe in Kamerun traf Dr Buſſe

auf Eingeborene die eine eigenartige Käſemaſſe verzehr
ten und zwar mit ſichtlichem Wohlbehagen das nach
einigen Koſtproben dem Reiſenden auch durchaus ver
ſtändlich erſchien Mit dieſem Käſe hat es nun eine
eigene Bewandtnis er iſt nämlich nicht wie ſonſt alle
Käſeſorten ein Erzeugnis aus Milch er ſtammt nicht
von Tieren her ſondern iſt pflanzlicher Herkunft er
wird aus den Samen eines zur Famile der Maraceen
gehörigen Baumes gewonnen Dieſe Samen werden erſt
weichgekocht dann geſchält ausgepreßt und mit Pfeffer
gewürzt Hiernach läßt man die jetzt breiige ſchmutzig
weiße faſt geſchmackloſe Maſſe längere Zeit ausreifen
33 wie Milchkäſe Dabei geht wie angeſtellte Unter
uchungen ergeben haben ein bakteriologiſcher Prozeße ſich die Farbe verändert ſich nach und nach in grau

iernach in gelb zuletzt in bräunlich und der Geſchmacknet dann außerordentlich dem Milchkäſegeſchmack nur

mit einem Stich ins Säuerliche Dieſen Käſe nennen
die Eingeborenen Pempe

Kriegshumor
Schulfreuden Hurra Mutter morgen verreiſen wir

mit unſerem Lehrer Wie kommſt du darauf Hans
Weil der Lehrer am Schluß des Unterrichts zu uns ſagte

Morgen fahren wir fort Brummbär
Der fehlende Dre Weißt W t glanv iſt

a ön aber er verlängert au en Kriegans to Fliegende Blätter
gemäß nicht zu

den Unbegabten auf dem Gebiet der Politik gehören
Neben Take Jonescu und ſeinen Brüdern ſtehen zu ihr
der Finanzminiſter Coſtinescu mit ſeinen Söhnen
der Ackerbauminiſter Conſt an tinescu und ein guter
Teil des Offizierkorps auch der Kammerpräſident Fe
rikide findet den Weg zu ihr wenn er ſie braucht
Wie man ſieht zum guten Teil liberale Politiker undwenn man heute von den heftigen Angriffen der Mille
ſchen Blätter gegen das Kabinett Bratianu lieſt ſo er
innert man ſich der Widerſtände die die Politik des
Miniſterpräſidenten allerdings erſt in den letzten Wochen
vor der Kriegserklärung in ſeiner eigenen Partei fand
Die liberale Preſſe ſteht zwar im Ruf wie die Partei
ſelbſt daß ſie ſtramme Diſziplin hält die erwähnte Un
ſtimmigkeit zeigt aber daß ſie den mächtigen Wirkungen
des Krieges nicht gewachſen iſt wie weit kann erſt die
Folge zeigen

Die für uns erfreuliche Feſtſtellung aus dieſen Be
trachtungen iſt daß die rumäniſchen Politiker und ihre
Preſſe durch den Krieg an dem ſie alle wenn auch nicht
in gleichem Maße ſchuld ſind nichts weſentlich Neues
gelernt haben daß die perſönlichen und wenn es hoch
kommt die varteipolitiſchen Rückſichten über allen vater

ländiſchen Erwägungen e Das Uebel en das
unſere Politik zwei Jahre lang vergeblich an ämpfte
beginnt nun endlich auch für uns Früchte zu zeitigen
Die Zeit iſt noch nicht gekommen wo für uns wieder
von einer rumäniſchen Politik die Rede i könnte
die wuchtigen Schläge die neuerdings Fal enhayn und
Mackenſen austeilen bahnen den Weg zu ihr und wenn
ſie das Wort haben wird wird man hoffentlich nicht ver
geſſen daß die maßgebenden rumäniſchen PerſönliHteiten
ein Vaterland erſt in zweiter Linie haben auch Margbi
loman wird noch zu zeigen haben wie weit dieſer Satz
auf ihn keine Anwendung finden darf

Einer allerdings ſteht ganz abſeits und hoch über
allen Peter Carp Zur Kennzeichnung ſeiner T
ſönlichkeit als Menſch und Politiker braucht an dieſer
Stelle nichts mehr geſagt zu werden Wenn es richtig
iſt daß einer ſeiner drei Söhne in Siebenbürgen
fallen iſt ſo hat das Schickſal dem alten Herrn ni t
erſpart mit eigenem Blut für das Verbrechen an
am rumäniſchen Volk zu büßen Von ſeinem BlattModes hört man 2 er V oZeiten da der ganze Heerbann der r vSchwätzer und Schwindler die Geſchicke des Landes Liten
hat es allerdings nichts zu e Ob er ſelbſt als r
des Staates eingeſchloſſen iſt ſteht wohl nicht mit Si W
heit feſt paßt indes ganz in die Sinnesart der r
noch maßgebenden Männer in Rumänien Sicher a F
büßen in irgendeinem Zivilgefangenenlager die Herau
geber der veiden deutſchen Blätter But ar tht
Tagblatt und Rumäniſcher Lloyd da Jdaß ſie für die neutrale Politik des Landes ntratzn

ür nichts re undnig immer mit inheiliger MeineHofe wir daß ſie bald wieder erſcheinen werden
e
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